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ſehr geachtet .

Fiſche .

Wunderbare Fiſche .
—828 —— 09 29 —

Nro . i . Die Stachelkugel .

Dieſer Fiſch wohnt an den Kuͤſten von Jamaika , und am Vorgebirge der guten Hofnung ,
iſt vollkommen rund wie eine Kugel , mit dreieckigen Stacheln beſetzt , und 9 bis 10 Zoll

im Durchſchnitte . Er hat einen braunen Ruͤcken, roth und graue Floßfedern , und einen

ſchmutzig weißen Bauch . Er lebt von Muſcheln und Krebſen , und ſein Fleiſch , das man

fuͤr giftig haͤlt, wird nicht gegeſſen .

Nro . 2. Der ſchwimmende Kopf .

Dieſer wunderbare Fiſch wohnt in der Nordſee , und im mittelläͤndiſchen Meere , und

ſieht nicht anders aus , als ein bloßer abgeſchnittener Fiſchkopf , welcher auf dem Waſſer
ſchwimmt . Sein Koͤrper iſt breit und duͤnn und wird oft 8 bis 10 Fuß lang angetroffen .
Er hat ein ſchneeweißes ſehr thranichtes Fleiſch , welches zu weiter nichts taugt , als Thran
daraus zu brennen . Seine Leber aber wird gebraten gegeſſen .

Nro . 3 . Der Thurmtraͤger .
Der Thurmtraͤger gehoͤrt zu den Beinfiſchen , weil ſein ganzer Koͤrper , bis auf den

Schwanz , in einer harten knoͤchernen Schaale ſteckt , die in lauter ſechs⸗ ſieben⸗ und acht⸗

eckige Schilder getheilt iſt ; welche dem Fiſche das Anſehen geben , als wäre er mit einem

Netze uͤberzogen. Am Bauche hat er hakenartige Stacheln , und ſein Hoͤcker auf dem Ruͤ⸗

cken endigt ſich gleichfalls in eine ſolche Stachel . Dieſer Fiſch wohnt vorzuͤglich im rothen
Meer , wird 10 bis 12 Zoll lang , naͤhrt ſich von Wuͤrmern , und wird als Speiſe nicht

Nro . 4 . Der Schildkroͤtenſtſch .

Dieſer Fiſch , welcher in Oſt - und Weſtindien wohnt , iſt 1 bis 2 Fuß lang , und

uͤberaus ſchoͤn gezeichnet ; denn er hat einen braunen Ruͤcken mit hellblauen Flecken , oran⸗

gefarbige Floßfedern , und einen blaulichweißen Bauch mit braunen Streifen . Er lebt von

jungen Krebſen und Muſcheln , und kann ſich wie eine Kroͤte aufblaſen . Es iſt noch un⸗

gewiß , ob ſein Fleiſch eßbar iſt .

Nro . 5 . Der geſtreifte Stachelbauch .

Dieſer Fiſch lebt im Ril , und vermuthlich auch im mittellaͤndiſchen Meere . Sein

Bauch iſt ungeheuet groß und verbirgt den Fiſch ganz . Er iſt braun geſtreift , und ſo wie

der ganze Fiſch mit Stacheln beſetzt . Sein Ruͤcken iſt blaulicht , und ſeine Floßfedern gelb ,
die Schwanzfloße aber getiegert . In Agypten haͤlt man ihn fuͤr giftig und ißt ihn nicht .
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Die Stachelkugel .
ODiodon oròbicularis -

Di⸗ Stachelkugel gehoͤrt zu dem Geſchlechte der Zweizaͤhne . Dieſe haben einen mit Sta⸗
cheln beſetzten Koͤrper. Die Stacheln ſind inwendig hohl , und endigen ſich am Grunde
in 3 Wurzeln , daher ſte eine dreieckige Geſtalt annehmen . Bis zur Spitze ſind ſie mit der

Haut , die den Koͤrper umgibt , uͤberzogen , und der Fiſch kann ſie nach Willkuͤhr bewegen .
Zur Vertheidigung kann er ſie , wie der Igel , in die Hoͤhe richten und damit verwunden ;
doch kann die Stachelkugel dies weniger , weil bei ihr die Stacheln weiter auseinander ſte⸗
hen , als bei andern Gattungen . Sie hat einen kugelfoͤrmigen aufgeblaſenen Koͤrper. Auf
der Oberflaͤche deſſelben ragen bloß der kleine Mund , die Floſſen und die Stacheln hervor .
Der Ruͤcken iſt braunroth , die Seiten und der Bauch ſind ſchmutzig weiß . Auf den Sei⸗
ten ſind einige braune runde Flecken . Die beiden Kinnladen , welche in zwei ſcharfe Schnei⸗
den auslaufen , dienen ſtatt der Zaͤhne.

Der Fiſch wird 9 bis 10 Zoll lang . Er findet ſich bei den molukkiſchen Inſeln , am

Vorgebirge der guten Hoffnung und um Jamaika . Seine Nahrung ſind Schnecken ,
Muſcheln und Krebſe . Man häͤlt ſein Fleiſch fuͤr giftig , und ißt es daher nicht .
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Der ſchwimmende Kopf .

Tetrodon mola - )

Ein Fiſch von ſonderbarer Geſtalt ! Er gleicht einem abgeſchnittenen Fiſchkopfe , und weicht
uͤberhaupt in der Geſtalt und Bildung des Koͤrpers ſo ſehr von andern ſeines Geſchlechts
ab , daß man billig ein eigenes Geſchlecht fuͤr ihn machen ſollte . Er hat gar keine Bauch⸗
floſſen und die Bruſtfloſſen ſind nicht der Breite ſondern der Laͤnge nach an dem Rumpfe be⸗

feſtigt ; ſie dienen daher nicht zum Fortſtoßen , ſondern nur , den Koͤrper , der ſehr breit und

duͤnn iſt , im gehoͤrigen Gleichgewicht zu halten . Vermittelſt derſelben kann ſich der Fiſch
auch auf eine Seite legen , wenn er nemlich die eine Floſſe einzieht , und mit der andern fort⸗
faͤhrt das Waſſer zu ſchlagen . In dieſer Stellung ruht der Fiſch , und man kann ſich ſei⸗
ner ſehr leicht bemaͤchtigen . Die langen Ruͤcken⸗ und Afterfloſſen ſitzen am Ende des Koͤr
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die Strahlen in den beiden erſtern

Vſam eine zottige Haut vorſtellen und

ſtatt der Bruſtfloſſen zum Fortſtoßen dienen . Die Schwanzfloſſe dient zum Lenken .

Durch die Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe wird der Fiſch in den Stand geſetzt , auf den Grund zu

gehen und ſich wieder zu erheben . Zieht er die Afterfloſſe ein und ſtoͤßt mit der Ruͤcken⸗

floſſe gegen das Waſſer , ſo geht er in die Tiefe , durch die umgekehrte Bewegung kommt

er in die Hoͤhe.
Der breite Koͤrper laͤuft oben und unten in eine Schneide aus , welche durch eine

Haut gebildet wird , die an den Enden hervorragt . Der Kopf iſt mit dem Rumpfe ſo ver⸗

wachſen , daß man ihn nicht unterſcheiden kann . Die Oberflaͤche des ganzen Koͤrpers iſt

rauh . Der Mund iſt klein , und die beiden entbloͤßten und gebogenen Kinnladen gleichen

einem Vogelſchnabel . Der Ruͤcken iſt grau , die Seiten und der Bauch ſind ſilberfarben .

Der Fiſch lebt in dem mittellaͤndiſchen Meere , am Vorgebirge der gulen Hoffnung , in

der Rordſee ꝛc. Es wird 8 bis 10 Fuß lang und wiegt 100 bis 50⁰0 Pfund . Das Fleiſch

iſt faſt ſchneeweiß , aber des Thrans wegen von unangenehmen Geſchmack . Inꝛ Kochen

wird es zu einer Art von Schleim aufgeloͤſt . Die Leber gibt ein wohlſchmeckendes Gericht .

Den Thran , der beim Auskochen des Fleiſches erhalten wird , braucht man zum Brennen

in Lampen .

pers , und ſind mit der Schwonzfloſſe verwachſen .

theilen ſich in ſo viele kleine Nebenzweige , daß ſie
gl
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Dert Thurmtraäͤger .

( Ostration turritus . )

Der Thurmträger iſt einer von den Bein⸗oder Panzerfiſchen , wovon wir ſchon einige be⸗

ſchrieben haben . Er hat einen faſt viereckigen Koͤrper, welcher auf dem Ruͤcken in eine ſpi⸗

zige knoͤcherne und nach hinten zu gebogene Erhoͤhung ausläuft , die ihm den Namen Thurm⸗

traͤger verſchaft hat . Der Leib iſt unten viel breiter als oben . Die Ränder unten ſind

ſcharf , und haben jede 3 bis 5 ſpitzige , nach hintenzu gekruͤmmte Stacheln , die ſich ver⸗

muthlich mit dem Alter vermehren . Ein aͤhnlicher Stachel ſitzt uͤber jedem Auge . Die

ganze Bedeckung des Koͤrpers iſt knochtnartig hart , und nur die Floſſen und der Schwanz

ſind beweglich . Die Schilder haben eine ſchwarzbraune Farbe , und erhabene gelbe Linien

oder Raͤnder . Sie ſind zuſammengeſetzt aus 6, 7 bis 8 Dreiecken , und erhalten daher die

6 , 7 bis Seckige Geſtalt . Der Fiſch ſcheint wegen der Raͤnder auf den Schildern mit ei⸗

nem Retz überzogen zu ſehn . Das Maul ſteht etwas hervor ; die obere Kinnlade hat 12 ,

die untere 8 Zaͤhne.
Dieſer Fiſch wird 1o bis 12 Zoll lang . Er naͤhrt ſich vom Gewuͤrm und lebt haͤufig

in der Gegend der Molukkiſchen Inſeln , auch im rothen Meere . Sein Fleiſch eſſen wenig⸗

ſtens die Europäer nicht , weil es zaͤhe und hart iſt ; die Schwarzen finden es wohlſchme⸗
ckend . Die Leber des Fiſches iſt ſehr groß , aber thranicht .
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Der Schildkrötenfiſch .
Tedrodon testudineuus, )

Ein uͤberaus ſchoͤner Fiſch ! Sein Ruͤcken und ein großer Theil der Seite ſind ſchwarzbraun ,
ins Rothe ſpielend . Der Laͤnge nach ſtehen auf dieſer Grundfarbe ſchoͤne hellblaue Strei⸗
fen oder Flecken . Rach dem Bauche zu gehen lange , bogenfoͤrmige, blaubraune Streifen .
der Laͤnge nach auf den Seiten . Der Bauch ſelbſt iſt weiß , und der ganze Koͤrper glatt .
Er iſt in die Laͤnge geſtreckt und hat mehr die fiſchaͤhnliche Geſtalt als andere von dieſem
Geſchlechte . Die Kiemenoͤffnung iſt weit vom Munde entfernt ; alle Floſſen haben eine

roͤthliche Farbe mit brauner Einfaſſung .
Der Schildkroͤtenfiſch wird 1 bis 2 Fuß lang . Er näͤhrt ſich von jungen Krebſen und

Gewuͤrmen . Oſt⸗ und Weſtindien iſt ſeine Heimath . Man weiß noch nicht , ob ſein
Fleiſch genießbar iſt .
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Der geſtreifte Stachelbauch —
¶Tetredon lineatus, )

Dieſer Fiſch iſt merkwuͤrdig wegen ſeines dickaufgeblaſenen Bauches und der ſchoͤnenZeich⸗
nungen auf dem Koͤrper. Er wird etwas uͤber 1 Fuß lang . Der Ruͤcken iſt rund und ah⸗

ſchuͤſſig und von blaͤulicher Farbe . Der Kopf iſt klein , erhoͤhet und heller von Farbe . Auf
dem Bauche , der ſo , wie faſt der ganze Fiſch , durch ſehr kleine und feine Stacheln rauh
iſt , laufen gekruͤmmte dunkelbraune Streifen . Wenn man dieſen Fiſch lebendig in die Haͤn⸗
de nimmt , ſo laufen ſie auf . Dieß ruͤhrt vermuthlich von den feinen Stacheln her , welche
die Haͤnde verwunden . Man glaubt aber in Agypten , wo der Fiſch im Ril ſich aufhäͤlt ,
er ſey giftig , und verabſcheuet daher auch ſein Fleiſch . Sonſt findet man ihn auch im mit⸗

tellaͤndiſchen Meere .
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